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Kiel, 27. März 2008 
 
 
Sehr geehrte  Damen und Herren Abgeordnete, 
 
im Februar 2003 beschloss der Landtag, künftig auf die Erstellung des Berichtes gemäß  
§ 28 des Bildungsfreistellungs- und Qualifizierungsgesetzes (BFQG) zu verzichten mit der 
Maßgabe, die Daten zur Bildungsfreistellung dem Landtag regelmäßig im 
Jahreswirtschaftsbericht vorzulegen (Drs. 15/2465). 
Die Auswertung der Bildungsfreistellungs-Statistik für das Jahr 2007 ist nun 
abgeschlossen. Die statistischen Erhebungen zum BFQG werden jährlich im 
Wirtschaftsbericht des Ministeriums veröffentlicht (in detaillierter Form im Anhang der 
Internet-Veröffentlichung unter www.schleswig-holstein.de/mwv ). Über die wesentlichen 
Ergebnisse möchte ich Sie gern persönlich vorab informieren: 
 
Insgesamt wurden 2.864 Anträge auf Anerkennung von Veranstaltungen nach dem BFQG 
eingereicht, von denen 2.817 Veranstaltungen als Bildungsfreistellung anerkannt wurden. 
An diesen anerkannten Veranstaltungen nahmen im Jahr 2007 rund 70.200 Personen teil. 
Von den Teilnehmenden beanspruchten jedoch nur rund 5.200 Personen 
Bildungsfreistellung. Dies entspricht 0,61% der Anspruchsberechtigten, d. h. der 
Beschäftigten, Auszubildenden, Beamten sowie Richter in Schleswig-Holstein. Im letzten 
Jahr lag diese Quote noch bei 0,67%. Eine Tabelle über die Entwicklung der 
Bildungsfreistellung von 1990 bis 2007 (Anlage 1) sowie ein Diagramm über die 
anerkannten Veranstaltungen nach Themengebieten (Anlage 2) füge ich bei. 
 
Der Personaleinsatz für diese Verwaltungsaufgabe ist nicht Bestandteil der offiziellen 
BFQG-Statistik, aber als Hintergrundinformation möglicherweise für Sie interessant: Für 
das Anerkennungsverfahren der Bildungsfreistellungs-Veranstaltungen wurden im Jahr 
2007 1,5 Stellen des mittleren Dienstes, 0,1 Stelle des gehobenen Dienstes sowie 0,1 
Stelle des höheren Dienstes (anteilige Referatsleitung) eingesetzt. Nach der aktuellen 
Personalkostentabelle entspricht dies geschätzten Personalkosten von rd. 115.000                      
Euro. 
 
Das BFQG regelt darüber hinaus die staatliche Anerkennung von Trägern und 
Einrichtungen der Weiterbildung. Dieses Verfahren dient insbesondere dem 
Teilnahmeschutz und der Qualitätssicherung („Gütesiegel“). Im Jahr 2007 waren 71 
Träger und Einrichtungen der Weiterbildung im Rahmen dieses freiwilligen Verfahrens 
staatlich anerkannt. 
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
gez. 
 
Karin Wiedemann  
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